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F A C H P O L I T I K  

Übersicht über die Länder-

programme Sprach-Kitas  

Nach Beendigung des Bundespro-

gramms „Sprach-Kitas: Weil Spra-

che der Schlüssel zur Welt ist“ 

Teil II 

Bettina Stobbe 

BUNDESLÄNDER SETZEN MEHRHEITLICH 

DAS SPRACH-KITA-PROGRAMM ALS LAN-

DESPROGRAMME FORT. 

 

Im Rundbrief II-2022 haben wir über die An-

kündigung des Bundesministeriums für Fami-

lien, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) 

berichtet, das Bundesprogramm „Sprach-

Kitas: Weil Sprache der Schlüssel zur Welt 

ist“ aufgrund des großen fachpolitischen 

Drucks bis Ende Juni 2023 fortzusetzen. 

Dazu hatte der Bund die nötigen Finanzmittel 

in Höhe von 109 Mio. Euro aus dem Etat des 

Kita-Qualitätsgesetzes umgeschichtet und 

dem BMFSFJ bei gleichzeitiger Kürzung der 

Mittelansätze für die Länder zur Verfügung 

gestellt. Nach Ablauf der Antragsfrist im De-

zember 2022 zeigte sich: Knapp 90 Prozent 

der "Sprach-Kitas", das sind bundesweit 6000 

Einrichtungen, werden bis zur Übernahme 

durch die Länder weiter durch den Bund bis 

Ende Juni 2023 gefördert. Die Verlängerung 

gab den Ländern die Möglichkeit, eigene Lan-

desprogramme aufzulegen.  

Im Rahmen einer Erfassung durch die Lan-

desministerien im Mai 2023 entstand eine 

Übersicht zur Situation in den Ländern, die ei-

nen Überblick über die Fortführung des 

Sprach-Kita-Programms gibt.  

Es geben 14 der 16 Länder an, das Bundes-

programm ab 01.07.23 teilweise bzw. voll-

ständig fortzusetzen. Die Länder Sachsen 

und Schleswig-Holstein wollen es nicht fortzu-

setzen, sondern jeweils eigene Landespro-

gramme auflegen, die gesetzlich verankert 

und/oder mit teilweise vergleichbaren Struktu-

ren aus dem Bundesprogramm ausgestattet 

werden. Rheinland-Pfalz übernimmt lediglich 

die Fachberatung Sprache aus dem Bundes-

programm, gleichzeitig werden die Sprach-

fachkräfte über das Kindertagesbetreuungs-

gesetzt (KiTaG) in das System übernommen.  

Die Dauer der fortgesetzten Programme ist 

unterschiedlich, in 12 von 16 Bundesländern 

wird eine Laufzeit bis Ende 2024 angegeben. 

In Niedersachsen ist eine Fortführung bis 

31.07.2025 geplant, in Hamburg und Nord-

rhein-Westfalen bis Ende 2023. Die Finanzie-

rung wird in 10 von 16 Bundesländern ganz 

oder teilweise durch Mittel aus dem Kita-Qua-

litätsgesetz (Förderung des Bundes) gesi-

chert. Neben einem Bundesland, das ab-

schließend noch keine Aussage getroffen hat, 

geben 5 Bundesländer an, die Förderung mit 

eigenen Landesmitteln zu gewährleisten. Die 

Länder Rheinland-Pfalz und Schleswig-Hol-

stein gehören dazu.  

 

Auswirkungen der Beendigung des Bun-

desprogramms und Fortführung als Lan-

desprogramm am Beispiel Brandenburgs:  

Bereits im Dezember 2022 entschied die poli-

tische Spitze, das Sprach-Programm auf-

grund des Erfolgs und des bestehenden Be-

darfs durch starken Flüchtlingszustrom fortzu-

setzen. Dies ist auch in Brandenburg zu-

nächst bis Ende 2024 vorgesehen, weil eine 

Sicherung der Finanzierung an den Landes-

haushalt 2023/2024 gekoppelt ist. Auf der Ba-

sis einer Förderrichtlinie erfolgt die Fortset-

zung des bisherigen Bundesprogramms für 

die am 30.06.23 erfassten Kindertagesein-

richtungen und Institutionen der Fachbera-

tung mit dem Schwerpunkt Sprache in den je-

weiligen Verbünden im Bundesprogramm.  
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Aus der Steuerungsperspektive gilt es nun, im 

Zeitraum Sommer 2023 bis Herbst 2024 unter 

Mitwirkung der Beteiligten die zum Teil seit 

vielen Jahren bestehenden Landesaktivitäten 

sowie Förder- und Schwerpunktsäulen unter 

Berücksichtigung des neuen Landespro-

gramms Sprach-Kitas aufeinander auszurich-

ten und in ein neues Gesamtsystem zu über-

führen. Dieses schließt das bereits seit 2011 

bestehende Landesprogramm der altersinte-

grierten Sprachförderung, das über die Ju-

gendämter in den Regionen gesteuert wird, 

sowie die kompensatorische Sprachförde-

rung im Jahr vor der Einschulung, die gemäß 

politischer Zielsetzung in das 4. Lebensjahr 

vorgezogen werden soll, und das nun bis 

Ende 2024 fortzuführende Bundesprogramm 

mit seinen Säulen der alltagsintegrierten 

Sprachförderung sowie inklusive Kita und Zu-

sammenarbeit mit Familien ein.  

Ob und inwieweit eine gesetzliche Regelung 

ab 2025 geschaffen wird, ist derzeit noch  

offen.  

 

 

 

„Gesamtstrategie Fach-

kräfte in Kitas und Ganztag“ 

des BMFSFJ 

Informationen zum Start des 

Entwicklungsprozesses –  Teil I  

Maria Magdalena Hellfritsch 

Der pfv als wichtiger Fachverband für Kind-

heit und Bildung gewinnt nicht zuletzt durch 

sein verstärktes fachpolitisches Engagement 

zunehmend an Bedeutung. Wir freuen uns, 

Sie darüber informieren zu können, dass der 

pfv vom Bundesministerium für Familie, Seni-

oren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) zur Mit-

wirkung im Expertendialog eingeladen und in 

die Entwicklung der „Gesamtstrategie Fach-

kräfte in Kitas und Ganztag“ BMFSFJ einge-

bunden wurde.  

In Umsetzung des Auftrags aus dem Koaliti-

onsvertrag von SPD, Bündnis 90/Die Grünen 

und FDP hat das BMFSFJ am 22. Februar 

2023 den Prozess zur Entwicklung einer bun-

desweiten Gesamtstrategie zur Sicherung 

des Fachkräftebedarfs für Erzieherberufe ge-

startet. Diese wird als unabdingbar erachtet 

angesichts der gestiegenen und noch weiter 

steigenden Erwartungen an die Qualität von 

Erziehung, Bildung und Betreuung sowie dem 

bundesweit durchschlagenden Fachkräfte-

mangel in der Kinder- und Jugendhilfe, nicht 

zuletzt bedingt durch die Ausweitung der 

Ganztagesbetreuung in Kindertageseinrich-

tungen und im schulischen Ganztag. Verein-

zelte Strategien zur Gewinnung von Fachkräf-

ten greifen hier zu kurz.  

Zur Erarbeitung der „Gesamtstrategie Fach-

kräfte in Kitas und Ganztag“ sollen im Rah-

men eines partizipativ-gestuften und zeitlich 

aufeinander aufbauenden Prozesses, von 

Februar 2023 bis April 2024, gemeinsam mit 

den Ländern und allen relevanten Akteurin-

nen und Akteuren konkrete kurz-, mittel- und 

langfristige Handlungsschritte zur Fachkräfte-

sicherung erarbeitet und verabredet werden. 

Im Fokus liegen dabei zentrale Themenfelder 

wie: 

• Berufliche Orientierung und Weiterbildung 

• Arbeitsbedingungen und Rahmenbedin-

gungen 

• Potentiale fachnaher Berufsgruppen und 

Anerkennung ausländischer Abschlüsse 

• Attraktive Ausbildung 

• Öffentlichkeitsarbeit und Kampagne zur 

Gewinnung und Bindung von Fachkräften  

• Durchlässigkeit, Digitalisierung und Mo-

dularisierung in der Ausbildung 

In Dialogveranstaltungen mit Experten aus 

Bund, Ländern, der Trägervertretungen, 

Fachpraxis, Gewerkschaften, Arbeitgeberver-

bänden und Elternvertretungen wird hierzu 

fachliche Expertise gebündelt und in die fort-

laufenden Beratungen der AG „Gesamtstrate-

gie Fachkräfte“ eingesteuert. Letzterer gehö-

ren Vertreterinnen und Vertreter der betroffe-

nen Bundesministerien (BMFSFJ, BMAS, 


